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VOR DEM PRAKTIKUM 

SUCHE NACH EINEM PRAKTIKUMSPLATZ UND STIPENDIUM  

Ich habe mich damals im Sommer 2023 dafür entschieden, für 3 Monate ein Auslandspraktikum in den USA 
zu machen. Da ich schon immer gerne für eine längere Zeit nach Seattle wollte, hatte ich angefangen, vor 
allem nach möglichen Arbeitsgruppen an der University of Washington zu suchen. Nachdem ich eine 
thematisch sehr interessante Arbeitsgruppe (Riley-Research Group bei Dr. Nicholas M Riley) gefunden 
hatte, habe ich dessen Gruppenleiter über ein von ihm erstelltes Google-Formular kontaktiert, da keine 
Mailadresse oder Telefonnummer hinterlegt war. Nicholas Riley war noch sehr neu an der Universität und 
gerade dabei, eine eigene Arbeitsgruppe aufzubauen. Er war sehr zuvorkommend und hat sich auch sehr 
gefreut, dass ich ihn so schnell gefunden habe und kontaktiert habe. In den kommenden Monaten verlief 
unsere Unterhaltung relativ schleppend, weil noch viel Zeit bis zum Praktikumsstart vorhanden war. 
Schlussendlich konnten wir uns jedoch auf den Zeitraum von Ende Juli bis Ende Oktober einigen. Als dies 
feststand, konnte ich mit der Bewerbung für ein PROMOS-Stipendium starten. Dafür sollte man sich über 
die Fristen im Klaren sein und rechtzeitig einen Termin zu einem Sprachtest buchen.   

VISUM UND PROGRAMM DER UNIVERSITÄT  

Auch für das Visum und die Bewerbung an der Universität sollte man meiner Meinung nach viel Zeit 
einplanen. So benötigte die Uni ebenfalls einen Sprachnachweis, akzeptierte aber nicht den DAAD 
Sprachtest. Da kann ich euch empfehlen, den Doulingo Test zu machen, da dieser von vielen 
amerikanischen Universitäten akzeptiert wird und auch günstiger als zum Beispiel der TOEFL Test ist. Um 
sicher zu gehen, solltet ihr aber immer bei der Uni selbst nachfragen, welche Nachweise sie akzeptieren. 
Damit ich ein Praktikum an der Uni machen kann, musste ich mich auf ein spezielles Programm (VISIT) 
bewerben, welches für Aufenthalte in Rahmen von Auslandspraktika ausgelegt ist. Für dieses Programm 
muss man nach der Ankunft 1500 USD zahlen, dies wurde dann aber von meinem Institut (Department of 
Chemistry) netterweise übernommen. Innerhalb dieses Programmes wurde auch über das International 
Office die Beschaffung eines J1 Visums geregelt. Dabei stellt die Universität den Sponsor dar, welcher die 
Dokumente DS7002 und DS2019 ausstellt. Diese benötigt man dann, um das J1 Visum im Konsulat (ich war 
in Berlin) auszustellen. Hierfür benötigte die Uni die bisherigen Studienleistungen, einen finanziellen 
Nachweis (über eine ausreichende finanzielle Unterstützung des Auslandspraktikums), den 
Englischnachweis und ein Motivationsschreiben. Bezüglich einer geeigneten Versicherung hatte ich das 
Problem, dass die Uni nur Versicherungen akzeptiert, welche eine US-amerikanische Rechnungsadresse 
besitzen. Ich empfehle euch diesbezüglich bei eurer Universität nachzufragen, ob die dieses auch 
benötigen, um sicherzugehen, dass ihr deren Bedingungen entsprecht.  

UNTERKUNFTSSUCHE 

Bezüglich einer Unterkunft konnte ich leider in keinem Studentenwohnheimen unterkommen, da ich selber 
nicht als Student der Universität galt. Ich habe demnach ein Zimmer über airbnb gemietet, welches mit 950 
Euro je Monat relativ teuer war, aber total im Rahmen der Apartments im Umkreis meiner Universität lag. 
Achtet bei der Suche besonders darauf, ob ihr ohne ein Auto entweder gut zu Fuß oder mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln zur Uni kommt! Ich konnte mittels eines Busses innerhalb von grob 45 bis 60 Minuten von 
meiner Unterkunft zur Universität gelangen. Problematisch war es aber, abends nach 23 Uhr von der 
Innenstadt oder Uni zu meiner Unterkunft zu gelangen, was einen teilweise einschränken könnte in seinen 



Freizeitaktivtäten. Falls euch sowas wichtig ist, solltet ihr vorher abchecken, ob ihr nachts den öffentlichen 
Nahverkehr nutzen könnt.  

Wenn ihr eine Wohnung als Untermieter sucht, lohnt es sich im Sommer-Quarter (zumindest an der 
University of Washington) ein Praktikum durchzuführen, da dort viele Studenten keine Vorlesung haben. 
Sie sind dann oft für die 3 Monate unterwegs sind und bieten ihre Wohnung/ihr Zimmer günstig zur 
Untermiete an. Sicherlich könntet ihr sowas auch euren Betreuer oder das International Office eurer 
Universität fragen, ob es sowas auch bei eurer Uni gibt. 

WÄHREND DES PRAKTIKUMS 

ERSTE SCHRITTE IN DEN USA  

Nach meiner Einreise konnte ich mein neustes I-94 herunterladen, welches meine Universität ebenfalls 
benötigt hat. Ich würde mich zudem relativ schnell um eine US-amerikanische SIM Karte oder e-SIM 
kümmern, da eine amerikanische Telefonnummer sehr wichtig ist. So kann man damit Kundenkonten für 
zum Beispiel Supermarktketten (QFC, Safeway…) eröffnen, um beim Einkaufen Geld zu sparen (das kann 
ich aus finanzieller Sicht nur empfehlen!!!). Außerdem wollte meine Uni meine Nummer und es könnte sich 
allgemein im Alltag als sinnvoll erweisen. Als SIM-Anbieter kann ich euch tello.com empfehlen, da dieser 
auch kostenlose Anrufe in andere Länder (z.B. auch Deutschland) ermöglicht.  

START DES PRAKTIKUMS  

In meiner ersten Woche habe ich mich erstmal durch viele Dokumente gelesen, welche im Teams-Channel 
der Arbeitsgruppe hinterlegt wurden. Zudem wurde ich jedem einzelnen Mitglied in der Arbeitsgruppe von 
dem Gruppenleiter vorgestellt. Alle sind sehr nett und zuvorkommend gewesen. Nach der Eingewöhnung 
wurde mir dann ein eigenes Projekt zugeteilt. Dabei konnte ich selbst vorher formulieren, was ich genau in 
der Arbeitsgruppe erlernen will.  

ALLTAG IN DER ARBEITSGRUPPE  

Das besondere meiner Arbeitsgruppe ist meiner Meinung nach, dass keiner seit mehr als einem Jahr in 
Seattle wohnte. Daher waren alle interessiert daran neue Leute kennenzulernen. Außerdem war dies das 
erste Sommer-Quarter der Arbeitsgruppe und ich sowie ein anderer PhD Student waren die ersten 
internationalen Gäste der Arbeitsgruppe. Innerhalb der Arbeitsgruppe hatten wir 2 Meetings in der Woche. 
Zum einen hatten wir ein Gruppenmeeting, in der je eine Person einen 20-minütigen Vortrag über seine 
aktuellen Ergebnisse präsentiert (jedes Mitglied präsentiert dabei einmal pro Quarter, also alle 3 Monate). 
Zusätzlich bereitet aber auch jedes Gruppenmitglied eine Folie vor, in welcher man zum einen aktuelle 
Ergebnisse aber auch aktuelle Unternehmungen präsentieren kann. Dabei muss jeder erzählen, was er 
diese Woche gelernt hat, was er in der nächsten Woche lernen will und worauf er sich in der kommenden 
Woche freut (dies sollte nicht laborbezogen sein). Das andere Meeting war ein Journal-Club, in welchem 2 
Gruppenmitglieder einen 20-minütigen Vortrag über eine Publikation halten und alle anderen eine 
Publikation kurz vorstellen. Besonders der Journal Club hat mir viel Spaß gemacht, da man dadurch viele 
neue Publikationen kennenlernt und selber auf dem aktuellen Stand der Forschung bleibt. Aber auch das 
Gruppen-Meeting fand ich sehr gut, da dort jeder seine Ergebnisse der ganzen Arbeitsgruppe vorstellen 
kann und so auch Tipps für weitere Experimente erhalten kann. Zusätzlich zu den Meetings kann man 
jederzeit und mindestens alle 2 Wochen ein „1 on 1“-Meeting mit Prof. Riley absprechen, um das weitere 
Vorgehen des eigenen Projekts zu besprechen.  

Zusätzlich zu dem Laboralltag haben wir auch manchmal Arbeitsgruppen-„Outings“ unternommen. So 
waren wir zum Beispiel gemeinsam bei einem Baseballspiel der Mariners oder haben zusammen Kürbisse 
geschnitzt. Außerdem gab es viele Firmenveranstaltungen, von zum Beispiel Thermo Scientific, welche wir 



gemeinsam mittags besuchen konnten und in welcher es kostenloses Essen (mexikanisch, Donuts, Eis 
etc.) gab. Auch das Institut bzw. die graduate students des Instituts haben öfter Veranstaltungen 
angeboten, wie Gratis-Tacos oder auch ein BBQ-Abend. Auch das International Office hat ein Kennlern-
Event veranstaltet, in welchem wir andere Studenten kennenlernen konnten, die auch im gleichen 
Programm waren. Darüber hatte man auch die Möglichkeit, Studenten außerhalb des eigenen Instituts 
kennenzulernen.  

UNTERNEHMUNGEN IN DEN USA  

Während meines Praktikums hatte ich nur an den Wochenenden Zeit, um Trips zu unternehmen. Ohne Auto 
hatte man hier auch leider nicht so viele Möglichkeiten. Lediglich die Innenstadt kann man dabei gut 
erkunden, da diese gut mit den öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar ist. Wenn man also Leute kennt 
bzw. kennenlernt, die ein Auto besitzen, dann erweitern sich die Möglichkeiten etwas. Da ich bereits eine 
Bekannte vor Ort hatte, konnte ich auch Trips mit Auto und Fähre unternehmen. Aber auch durch neue 
Bekanntschaften konnte ich zum Beispiel einen Tag am See verbringen. Allgemein habe ich aber nicht so 
viele Trips unternommen, da ich zum Ende meines Praktikums einen weiteren Monat in den USA bleiben 
wollte, um mit Freunden aus Deutschland die Westküste der USA zu erkunden.  

MEIN WISSENSCHAFTLICHES PROJEKT UND WAS ICH WÄHREND DES PRAKTIKUMS NEUES 
GELERNT HABE 

In der Arbeitsgruppe von Prof. Riley werden mittels Tandem-MS/MS das Glykoproteine untersucht. Dabei 
ist die Arbeitsgruppe gerade dabei diesen Prozess an verschiedenen Stellen zu optimieren. Dies beinhaltet 
veränderte Einstellungen am Massenspektrometer und die Datenbank-basierte Auswertung der erlangten 
Datensätze und auch die Aufbereitung der Proben vor massenspektrometrischer Analyse. Dies gibt mir die 
Möglichkeit zum einen mehr zur Auswertung von Omics-Datensätzen zu erlernen, aber auch verschiedene 
Einstellungen des Massenspektrometers und ihre Bedeutung für die Analyse von Glykoproteinen besser 
kennenzulernen.  

Mein Projekt bezieht sich eher auf die Aufbereitung der Proben für die massenspektrometrische Analyse. 
So ist die Anreicherung von Glykopeptiden ein großer Bestandteil solch einer Aufbereitung. Dafür 
vergleiche ich verschiedene Säulen, welche zur Festphasenextraktion von Glykopeptiden genutzt wird.  

NACH DEM PRAKTIKUM 

REISE INNERHALB DER GRACE PERIOD DES VISUMS  

Bei einem J1-Visum hat man vor und nach dem Praktikumszeitraum eine 30-tägige Grace Period, in welcher 
man noch in den USA bleiben kann um zu reisen. Diese Grace Period habe ich zumindest nach meinem 
Praktikum vollkommen ausgenutzt und bin bis zum 29.11.2024 in den USA geblieben. So habe ich in der 
Zeit einen Roadtrip mit Freunden mit einem Mietwagen gemacht. Von Seattle aus sind wir bis nach Los 
Angeles gefahren und haben Orte wie San Fransisco, Las Vegas und San Diego besucht, aber auch viele 
Nationalparks, wie den Mount Rainier, den Crater Lake oder auch Death Valley besucht.  


